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Wort des Präsidenten

ERTÜCHTIGUNG IN 
ZWEI ETAPPEN 

Liebe Gönnerinnen und Gönner des 
Sonneblicks, geschätzte Leserschaft

Einmal mehr dürfen wir auf ein erfreuliches 
Jahr zurückblicken. Der Betrieb im Asyl-
zentrum Sonneblick gestaltete sich 2025 
ruhig und ohne negative Zwischenfälle. 
Ebenso erfreulich war das Stiftungsjahr.

Zwei Sitzungen des Stiftungsrats
Im vergangenen Jahr haben sich die Mit-
glieder des Stiftungsrats zu zwei Sitzun-
gen getroffen - im April und im Dezem-
ber. Ebenfalls zu zwei Sitzungen sind die 
Mitglieder der Hauskommission zusam-
mengekommen, dies um die laufenden 
Geschäfte und Hausforderungen zu erle-
digen oder zuhanden des Stiftungsrates 
vorzubereiten.

Eine wegweisende Thematik war die im 
Zusammenhang mit der Verlängerung des 
Mietvertrags mit dem Kanton notwendige 
bauliche Ertüchtigung, insbesondere im 
Gründerhaus. Wie bereits in den letzten 
Jahresberichten erwähnt, wird sich der 
Stiftungsrat infolge altersbedingter Rück-
tritte in den nächsten Jahren verkleinern. 
Um diese anstehenden Veränderungen im 
Interesse unserer Institution erfolgreich be-
wältigen zu können, wird dieser mehrjährige 
Prozess mit einer Nachfolgeplanung aktiv 
unterstützt und begleitet.

Rücktritte und Neuwahl
Das vergangene Jahr brachte zwei Rück-
tritte aus dem Stiftungsrat. Am 11. Dezem-
ber 1999 wurde Chantal Widmer sowohl 
als Mitglied in den Stiftungsrat als auch 
als Präsidentin in die Hauskommission 
gewählt und stand somit dem Sonneblick 
ein Vierteljahrhundert mit Rat und Tat zur 
Seite. Chantal Widmer war ein Glücksfall 
für unsere Stiftung. Mit ihrer herzlichen, 
besonnenen, kompetenten und wenn 
nötig kritischen Art hat sie das Gesche-
hen und die Entwicklung des Sonneblicks 
wesentlich mitgeprägt. Für dieses grosse 
Engagement bedanken wir uns bei Chantal 
Widmer herzlich.
Nach zehnjähriger Mitgliedschaft muss-
ten wir uns von Thomas Gugger ver-
abschieden. Sein Ausscheiden aus dem 
Stiftungsrat ist die Folge seines Rücktritts 
als Kirchenrat der Evangelisch-reformier-

Fredi Züst



5

ten Landeskirche beider Appenzell. Auch 
Thomas Gugger danken wir herzlich für 
sein Engagement und seinen Einsatz, ins-
besondere auch in der Projektgruppe «Zu-
kunft Sonneblick».
Erfreulicherweise konnten wir an der 
Herbstsitzung auf Antrag der Evangelisch-
reformierten Landeskirche beider Appen-
zell Barbara Bruderer als deren Delegierte 
in den Stiftungsrat wählen. Mit der in He-
risau wohnhaften Sozialpädagogin wurde 
das Gremium mit einer überaus versierten 
Persönlichkeit ergänzt.

Bauliche Ertüchtigung Gründerhaus
An der Frühjahrssitzung wurden die ver-
schiedenen Varianten der Ertüchtigung 
diskutiert. Der Stiftungsrat hat sich ein-
stimmig für die Sanierung des Dachge-
schosses im Gründerhaus und des Auf-
zuges im Haus 1 entschieden. Die Kosten 
dafür belaufen sich auf rund drei Millionen 
Franken. Die ebenfalls anstehende Sanie-
rung des Speisesaals im Haus 1 musste aus 
Kostengründen auf einen späteren Zeit- 
punkt verschoben werden. Die Finanzie-
rung dieser baulichen Massnahmen wird 
je zur Hälfte mit eigenen Mitteln und einer 
Bankhypothek erfolgen. 

Betrieb im Sonneblick
Wenn eingangs von einem erfreulichen 
Jahr die Rede war, so ist dies haupt-
sächlich auf den reibungslos verlaufenen 
Betrieb im Asylzentrum unter der um-
sichtigen Leitung von Gordana Gessner 
zurückzuführen. Wir sind sehr glücklich ob 
dieser positiven Feststellung und danken 
der Zentrumsleitung, den Mitarbeitenden 
sowie allen involvierten Personen und Gre-
mien herzlich für deren grossen und wert-
vollen Einsatz.

Auch in finanzieller Hinsicht stand die Stif-
tung Sonneblick 2025 unter einem guten 
Stern, durften wir doch erneut viele Spen-
den in Empfang nehmen. Für dieses Wohl-
wollen danke ich Ihnen im Namen des Stif-
tungsrats herzlich. Zudem durften wir von 
einer gemeinnützigen Institution ein wei-
teres Mal einen grosszügigen Betrag von 
rund 58’000 Franken entgegennehmen; 
auch dafür ein herzliches Dankeschön. Wir 
werden diese Mittel ganz im Sinne unse-
res Stiftungsgründers Pfarrer Paul Vogt für 
Zukunftsprojekte einsetzen.

Dank und Ausblick
Zum Schluss geht ein grosser Dank an 
unsere Gönner für ihre ideelle und finan-
zielle Unterstützung. Ebenso danke ich 
der Leitung des Asylzentrums Sonneblick 
sowie den Verantwortlichen der Kantone 
Appenzell Ausserrhoden und St. Gallen für 
die stets zielorientierte Zusammenarbeit. 
Im Weiteren danke ich allen Mitgliedern 
des Stiftungsrats für ihr Engagement zum 
Wohle unserer Institution. 
Speziell erwähnen möchte ich Urs Stur-
zenegger, der in der Baukommission eine 
wichtige Rolle spielt. Seine hohe Kompe-
tenz und sein Einsatz waren bereits in der 
Planungsphase sehr wertvoll. Und zum 
Schluss danke ich unserem omnipräsen-
ten Geschäftsstellenleiter Adrian Keller 
für seinen unermüdlichen Einsatz; dies in 
den letzten beiden Jahren auch als unent-
behrliches Mitglied der Baukommission. 
Ich freue mich, möglichst viele von Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser, an unserem 
93. Jahresfest am Sonntag, 21. Juni 2026, 
in Walzenhausen begrüssen zu dürfen.

Fredi Züst
Präsident des Stiftungsrats
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Bericht des Geschäftsleiters

HAUS HOHL IST 
WIEDER BELEBT

Nebst der Leiterin des Asylzentrums Sonne-
blick, Gordana Gessner, habe ich immer 
wieder mit dem engagierten Verantwort-
lichen für Betriebsunterhalt und Projekte 
des Asylzentrums, Eugenio Biasco, zu tun. 
Wir besprechen die zu Lasten der Stiftung 
anfallenden Unterhaltsarbeiten in den bei-
den Gästehäusern.

Freude für Kinder und Erwachsene
Die Kinder im Asylzentrum freuen sich über 
die neuen Spielgeräte auf der Spielwiese. 
Und die interessierten erwachsenen Asyl-
suchenden über den Besuch des alle drei 
Jahre durchgeführten historischen Berg-
sprints in Walzenhausen. Dank den Spen-
den an unsere Stiftung können wir den 
Menschen im Zentrum solche Freuden 
bereiten.

Leider konnte der Wunsch der Fachfrau 
Gesundheit, Mirjam Doktor, für die meist 
psychisch sehr belasteten Asylsuchenden 
ein seelsorgerisches Angebot bereitzustel-
len, nicht verwirklicht werden. Den Kirchen 
fehlen die personellen Ressourcen.

Jahresfest und Runder Tisch
Der sehr eindrückliche Jahresfest-Gottes-
dienst von Pfarrer Christoph Sigrist, dem 
ehemaligen Pfarrer am Grossmünster Zü-
rich, fand grosses Echo. Die Zeitung zitier-
te bereits im Titel, wie Christoph Sigrist  
den Einsatz für Flüchtlinge sieht: «Kirche 
soll bellen wie ein Appenzeller Bläss.» Mar-
tin Küssner an der Orgel und die beiden 
Saxophonisten Christian Sandgaard und 
Simon Fluri gestalteten den stimmungs-
vollen musikalischen Teil.
Bei den Baukommissionssitzungen neun 
bis vierzehn ging es weiter um die Planung 
und Arbeitsvergaben für die Ertüchtigung 
des Gründerhauses. Leider musste die 
dringende Sanierung des grossen Speise-
saals im Haus 1 aus finanziellen Gründen 
zurückgestellt werden. .
Seit der Eröffnung des Asylzentrums im 
Jahr 2021 treffen sich die Anwohnerinnen 
und Anwohner des Sonneblicks jedes Jahr 
zu einem Runden Tisch, im Juni 2025 war 
es der fünfte.

Ausstellungsraum und Schulzimmer
Die Geschäftsstelle der Stifung Sonneblick 
Walzenhausen befindet sich seit fünf Jah-

Adrian Keller 
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ren im Haus Hohl der Firma JUST AG. Hier 
arbeite ich und bin inzwischen auch nicht 
mehr allein. Von Januar 2025 bis Februar 
2026 zeigte die Gamaraal Foundation im 
Parterre die leider wenig besuchte Carl 
Lutz-Ausstellung, und seit der Räumung 
des Gründerhauses im November sind 
im ersten und zweiten Obergeschoss drei 
Schulzimmer, ein Sitzungszimmer, ein 
Aufenthaltsraum und eine Küche für den 
täglichen Unterricht der Asylsuchenden 
eingerichtet. 
Im Januar 2025 ist Heidi Sturzenegger, 
eine unserer freiwilligen Mitarbeiterin-
nen, gestorben. Sie war die Frau von Ernst 
Sturzenegger (Posthalter «i dä Lache»), der 
sich viele Jahre als Mitglied des Stiftungs-
rats für den Sonneblick Walzenhausen ein-

gesetzt hat. Ihr Sohn Hans-Ulrich Sturze-
negger gehört dem aktuellen Stiftungsrat 
an. Die Stiftung Sonneblick erhielt 2‘700 
Franken an Trauerspenden.

Webseite wurde neu gestaltet
Seit Oktober präsentiert sich die Stiftung 
Sonneblick mit einem neuen Auftritt im 
weltweiten Netz. Die Webseite ist ein Ge-
meinschaftswerk des ehemaligen Stif-
tungsrats Heinz Riedener, der die tech-
nische Umsetzung bewerkstelligte, der 
Stiftungsrätin Jolanda Spengler, die sich 
allen Texte angenommen hat und meiner 
Tochter Hanna Keller, die für die grafische 
Gestaltung sorgte. 

Adrian Keller
Geschäftsleiter
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den Umzug der Büros vom unteren ins obere Haus vor. 
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NEUEN PLATZ  
SCHAFFEN UND  
ABLÄUFE OPTIMIEREN
Das Gründerhaus wird saniert und ist bis Frühling 2027 nicht  
benutzbar. Als Folge steht den Bewohnenden und Mitarbeitenden des 
Asylzentrums während der einjährigen Bauphase nur das obere Haus 
zur Verfügung. Näher zusammenzurücken ist deshalb gefordert.

Im Asylzentrum Sonneblick in Walzen-
hausen ist es ruhiger geworden. Vor al-
lem tagsüber, wenn die Jugendlichen und 
Erwachsenen für den Schulunterricht den 
Sonneblick Richtung Dorf verlassen ha-
ben. Dass die Asylsuchenden und ihre Kin-
der seit Mitte November nicht mehr direkt 
im Sonneblick die Schulbank drücken, hat 
mit der geplanten Ertüchtigung des Grün-
derhauses zu tun. Im März 2026 soll es 
mit dem Umbau losgehen, entsprechend 
müssen bis Januar 2026 für die Vorberei-
tungsarbeiten sämtliche Zimmer geräumt 
sein. Für die Zentrumsleitung bedeutet 
dies die Verlegung ihrer Büros, die sich 
im ersten Stock des Gründerhauses be-
finden. Während der Umbauzeit werden 
alle Büroplätze ins obere Haus verlegt. 
Möglich wurde dies, dank der Auslage-
rung der Schulzimmer ins Dorfzentrum im 
November und einer internen räumlichen 
Rochade der Kindertagesstätte.

Zweites Obergeschoss wird ersetzt
Es ist ein nebelverhangener Tag Mitte 
Dezember. Die Nebelobergrenze liegt auf 
der Höhe des Sonneblicks. Mal legt sich 

ein sanfter Schleier über die Gebäude, 
mal werden sie von der Sonne in helles 
Licht gehüllt. Über der Nebeldecke zei-
gen sich im Osten die Vorarlberger Alpen. 
Ein Bild voller Mystik. Dominique Baum-
gartner, stellvertretender Zentrumsleiter 
und Leiter des Teams Erstintegration und 
Bildung, steht in seinem Büro im Ober-
geschoss des Gründerhauses, fotogra-
fiert die Szenerie mit seinem Handy und 
spricht von den hier oben stets wech-
selnden Stimmungen. «Der Sonneblick 
ist schon ein sehr spezieller Arbeitsort.» 
Von Wehmut, seinen Arbeitsplatz mit 
dem herrlichen Panoramablick vorüber-
gehend zu räumen, könne aber keine 
Rede sein. Dafür bringt die Ertüchtigung 
des Gründerhauses zu viele betriebliche 
Optimierungen. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Sanie-
rungsarbeiten betrifft das zweite Oberge-
schoss im Anbau des Gründerhauses: Es 
wird vollständig ersetzt. Dieser bauliche 
Eingriff ist nötig, weil auf dieser Etage die 
brandschutztechnischen Vorgaben nicht 
mehr gewährleistet sind und die Räume 
deshalb nicht genutzt werden konnten. 

Züglete
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Züglete

Altes erhalten und wieder einbauen 
Die Büroräume im Gründerhaus sind prak-
tisch leergeräumt. Einzig das ebenerdig 
liegende «Café Mokka» der Bewohnerin-
nen und Bewohnern, das auch den Mit-
arbeitenden als Pausenraum dient, und 
das Näh- und Kreativatelier sind derzeit 
noch verfügbar. Anfang Januar soll dann 
aber auch dort Schluss sein. Das Näh- und 
Kreativatelier kommt in die etwas abseits 
liegende Werkstatt im Güetli 169. 
Im Gang des Bürotrakts warten Bananen-
schachteln darauf, ins obere Haus getra-
gen zu werden. Die Lavabos und Spiegel in 
den Zimmern werden in den nächsten Ta-
gen demontiert. Sie sollen eingelagert und 
später wieder eingebaut werden. Schlicht 
sind sie und formschön, die dreigriffigen 
Handtuchhalter. Der Stiftungsrat legt Wert 
darauf, diese Gegenstände – wie bereits 
bei früheren Zimmersanierungen – als 
Hommage an die Geschichte des Hauses 
weiterhin zu nutzen. 
Ebenfalls möglichst originalgetreu will die 
Bauherrschaft die Sophie Moser-Stube im 
ersten Obergeschoss des Anbaus erhalten. 
Um eine Erneuerung der Decke und Wän-
de wird man aber nicht herumkommen. 
Noch stehen hier Stühle und Tische – und 
in der Ecke ein Klavier. Auf einem der Ti-
sche ist ein Adventskranz platziert. Die ers-
te Kerze brannte, als sich der Stiftungsrat 
des Sonneblicks hier am 6. Dezember zur 
Semestersitzung getroffen hat – mit der 
Jahresrechnung und dem bevorstehenden 
Umbau als Haupttraktanden.

Praktisches Denken und Muskelkraft 
Eugenio Biasco ist der Verantwortliche 
für den Betriebsunterhalt im Asylzentrum 
Sonneblick. Aktuell koordiniert er die Züg-
lete und weiss genau, worauf zu achten ist. 

Schon vor fünf Jahren, als der Zentrums-
betrieb von der Landegg (Gemeinden 
Eggersriet und Lutzenberg) in den Son- 
neblick nach Walzenhausen verlagert 
wurde, hat er die Zügelaktion organisiert 
und beaufsichtigt. Gemeinsam mit zwei 
Bewohnenden ist Eugenio Biasco damit 
beschäftigt, die Möbel aus dem Büro von 
Dominique Baumgartner an dessen pro-
visorischen Arbeitsort zu transportieren. 
Das heisst: im Gründerhaus eine Treppe 
hinunter, über den Vorplatz zum oberen 
Haus, dort via Rampe zum Lift und ab 
dem dritten Stockwerk eine Treppe hinauf 
ins Zimmer direkt unter dem Dachgiebel. 
Das braucht neben praktischem Denken 
und einem handlichen Transportwagen 
auch Muskelkraft. Die drei Männer packen 
den Umzug ohne Hektik an. Sie sind ein 
gut eingespieltes Team, jeder weiss, was 
zu tun ist.

Nischen als Stauraum nutzen
Im oberen Haus wird es eng. Die Nischen 
des Treppenhauses dienen unter Berück-
sichtigung des Brandschutzes als Stau-
raum für mit allerlei Büromaterial und 
Ordner gefüllte Schränke. In diesem «Zu-
sammenrücken in einem Haus» sieht Do-
minique Baumgartner aber auch Vorteile. 
«Der Austausch unter den Mitarbeitenden 
wird direkter, und wir sind näher bei den 
Bewohnerinnen und Bewohnern.» Dass die 
Lehrkräfte dezentral im Haus Hohl im Dorf-
zentrum arbeiten, bezeichnet er hingegen 
als Wermutstropfen. Das Zusammenkom-
men des ganzen Teams beschränke sich 
damit auf die Mittagspause mit dem ge-
meinsamen Essen im Sonneblick. 
Laut Dominique Baumgartner bietet der 
Umbau auch die Chance, einiges neu zu 
denken. Als Beispiel nennt er die Diskus-
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sion um eine sinnvolle Nutzung der Räume 
im oberen Haus während der Bauphase. 
Baumgartner verweist insbesondere auf 
die Schulzimmer und die Kindertages-
stätte, die bis anhin in den oberen Stock-
werken des Hauses 1 eingerichtet waren. 

Auf Bedürfnisse der Kleinsten achten
Anfangs November wurden die Schul-
zimmer geräumt und ins Haus Hohl der 
Firma Just AG verlegt. In den dadurch frei 
gewordenen Räumen wurde für die Bu-
ben und Mädchen im Vorschulalter ein 
grosszügiges Spiel- und Lernparadies 
mit einem abgetrennten Ruheraum ge-
schaffen. Und es gibt einen direkten Zu-
gang auf die Terrasse hinter dem Haus. 
Die Verantwortlichen Dinah Baumgartner 
(Kleinkinder) und Sarah Hautle (Schulkin-
der) sind begeistert. «Die Bauarbeiten im 
und ums Gründerhaus bringen Unruhe. 
Da ist es besonders wichtig, den Bedürf-
nissen der kleinsten Bewohnerinnen und 
Bewohner Sorge zu tragen», sind sie sich 
einig. Bis anhin war die Kindertagesstätte 
in den dunklen Räumen direkt unter dem 
Dach einquartiert. Mit dem neu geschaf-
fenen Spiel- und Ruheraum profitieren die 
Kleinkinder nun maximal.

Im Frühjahr 2027 wieder bezugsbereit 
Die Ertüchtigungsarbeiten am Gründer-
haus werden rund ein Jahr dauern. Do-
minique Baumgartner freut sich auf das 
Frühjahr 2027, wenn sich das Gründer-
haus wieder mit Leben füllen wird. Sagt’s, 
greift erneut zu seinem Handy und foto-
grafiert die Aussicht aus dem inzwischen 
leergeräumten Büro. Die Berge im Vorarl-
bergischen strahlen im rötlichen Licht der 
Abendsonne.

Jolanda Spengler

Sanitäre Gegenstände werden demontiert 
und später wieder eingebaut. 
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Anfang März 2026 wurde mit den Bauar-
beiten zur Ertüchtigung des Gründerhau-
ses gestartet. Den Charakter des Hauses 
weitmöglichst zu erhalten, ist das Ziel der 
Bauherrschaft. Im Gespräch erklärt Stif-
tungsrat Urs Sturzenegger, was genau ge-
plant ist und wo es den guten Willen von 
Seiten aller Beteiligten braucht.

Das Gründerhaus im Sonneblick soll in 
den nächsten Monaten ertüchtigt wer-
den. Was ist geplant?
Besonders prägend und von aussen gut 
sichtbar wird die Sanierung des zweiten 
Obergeschosses des Anbaus sein. Auf 
dem Dach wird eine Photovoltaikanlage 
montiert und mit dem Einbau eines Lifts 
das gesamte Gebäude rollstuhlgängig 
erschlossen. Sämtliche Innenräume der 
ersten und zweiten Stockwerke beider 
Hausteile werden neu gestaltet. Das Dach 
des Gründerhauses wird wärmetechnisch 
optimiert. Ostseitig eingebaute Dachfens-
ter sorgen für eine bessere Belichtung des 
Dachraums, und die Fassaden des Anbaus 
erhalten eine neue Verkleidung. Die aktu-
elle Bauetappe umfasst auch den Einbau 
eines neuen Lifts in Haus 1. 

Die Projektierung erfolgte in Zusammen-
arbeit der Stiftung Sonneblick mit dem 
Amt für Immobilien des Kantons Appen-
zell Ausserrhoden und der Zoller Archi-
tektur GmbH. Wie sind die Zuständigkei-
ten verteilt?
Die Stiftung Sonneblick ist Bauherrin. Die 
Projektleitung seitens Bauherrenvertretung 
liegt bei Saskia van Son, Abteilungsleiterin 
Hochbau und Unterhalt beim Amt für Im-
mobilien. Für die Planung und Bauleitung ist 
die Zoller Architektur GmbH, St. Gallen, mit 
Myrjam Zoller und ihrer Mitarbeiterin Katrin 
Frank-Smit zuständig.

Seit März sind die Handwerker am Werk. 
Trotz bester Vorbereitung lassen sich 
Überraschungen nie ganz ausschliessen. 
Welche Hürden gab es zu meistern?
Nach den notwendigen Abbrucharbeiten 
wird erst richtig sichtbar, wie die neuen 
Bodenhöhen und Fassadenfluchten ge-
nau konstruiert werden können. Über-
raschungen sind auch bei den Sanitär-, 
Heizungs- und Elektroinstallationen nicht 
auszuschliessen. Hoffen wir, dass sich un-
vorhergesehene Komplikationen in Gren-
zen halten. 

Interview

MIT UMBAU DIE  
ZUKUNFT PLANEN
Das Gründerhaus der Stiftung Sonneblick ist in die Jahre gekommen. 
In einem Teil des Hauses sind die brandschutztechnischen Vorgaben 
nicht mehr gewährleistet. Die aktuelle Sanierung behebt diese Mängel 
und bringt Perspektiven für die künftige Nutzung.
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Die Vorbereitungsarbeiten waren aufwän-
dig. Wo lagen die Herausforderungen?
Die Prüfung des Sachverhalts betreffend 
möglicher Schadstoffe an der Bausub- 
stanz war sehr aufwändig. Da in den ver-
gangenen Jahrzehnten am Gründerhaus 
mehrere Erweiterungen und Sanierungs-
etappen ausgeführt wurden, waren auch 
die statischen Abklärungen recht komplex.

Für den Umbau ist ein Jahr geplant. Ist 
der Bezug des Gründerhauses im Früh-
jahr 2027 realistisch? 
Ja, wenn uns das Wetter gut gesinnt ist und 
der neue Dachstuhl fristgerecht gesetzt 
werden kann, sollte das möglich sein. 

Die Bauarbeiten erfolgen bei laufendem 
Betrieb des Asylzentrums. Sind da Prob-
leme nicht vorprogrammiert? Beispiels-
weise an der Schnittstelle auf dem Platz 
zwischen den beiden Häusern.
Es stimmt, im Bereich Zufahrt und Park-
plätze wird es eng. Ein Teil der Fläche 
wird während der Bauphase als Um-
schlagplatz für Baumaterial und als Ab-
stellplatz für die Autos der Handwerker 
genutzt. Die Unternehmer wurden aber 
angehalten, die Fahrten hinauf zum Son- 
neblick auf ein Minimum zu beschränken. 

Ich bin überzeugt: Mit etwas gutem Wil-
len von allen Seiten lassen sich diese Ein-
schränkungen meistern. 

Was bedeutet der Umbau des Gründer-
hauses für die Zukunft des Sonneblick? 
Nach der abgeschlossenen Sanierung 
des Gründerhauses vermietet die Stif-
tung Sonneblick die beiden Häuser bis 
2036 weiterhin an den Kanton Appenzell 
Ausserrhoden. Der Stiftungsrat plant mit 
der Sanierung aber auch die künftige Nut-
zung der Gebäude nach 2036. Wie diese 
Aussehen wird, ist zum jetzigen Zeitpunkt 
allerdings noch völlig offen.

Gibt es bereits Pläne für künftige Opti-
mierungen an der Infrastruktur?  
Ja, es gibt in der Tat weiteren Optimie-
rungsbedarf. Da die finanziellen Mittel 
das Machbare bestimmen, müssen diese 
Umbaupläne jedoch warten. Der haushäl-
terische Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Mitteln hat für den Stifungsrat 
nämlich oberste Priorität. Das ist  auch 
der Grund dafür, dass die Fassade des 
Gründerhauses in der aktuellen Bauphase 
nur zum Teil erneuert wird. Aufgeschoben 
(aber nicht aufgehoben) ist auch die Sa-
nierung des Speisesaals in Haus 1. 

Sanierungsprojekt: Speisesaal

Die Sanierung des Speisesaals muss 
aus finanziellen Gründen vertagt wer-
den. Dies ist bedauerlich, da diese 
Arbeiten insbesondere aus energie-
technischer und ökologischer Sicht 
absolut notwendig sind. Die dafür er-
forderlichen Kosten belaufen sich auf 
rund 400’000 Franken. Um diese Sa-
nierung möglichst zeitnah umsetzen 
zu können, ist die Stiftung Sonneblick 
auf Unterstützung angewiesen. Jede 
Spende – ob klein oder grösser – ist 
willkommen. Herzlichen Dank. 

Urs Sturzenegger vertritt die Stiftung  
Sonneblick in der Baukommission.
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Impressionen zum Umbau

Die rückseitige Fassade des Gründerhauses 
ist für die Auffrischung eingerüstet.

Die Montage des Baukrans auf dem Vorplatz 
läutete Anfang März den Baubeginn ein.
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«ES WIRD SEIN,  
WIE ES SEIN DARF!»

Die 1932 geborene Annemarie Elisabeth 
Vogt lernte Kinderkrankenschwester, ar-
beitete in der Westschweiz und in den Ver-
einigten Staaten. Als Jugendsekretärin des 
Blauen Kreuzes besuchte sie das theolo-
gische Seminar der Basler Mission. Später 
war sie tätig als heilpädagogische Erzie-
herin und Gemeindekrankenschwester 
sowie im Zürcher Unispital, dem sie nach 
der Pensionierung im Besuchsdienst treu 
blieb. 
Annemarie verstand sich als «christliche 
Jüdin», was in diesen Zeilen zum Aus-
druck kommt: «Ewig bleibende Weisheit 
vom Ewigen im ewig neu werdenden Le-
ben vom ewig Lebendigen überall.» 

Zum angekündigten Betrieb des Sonne- 
blick als kantonales Asylzentrum schmun-
zelte sie: «Das ist logisch und kommt gut. 
Es ist ja spannend, dass diesmal der Aus-
serrhoder Regierungsrat die Initiative er-
griffen hat. Bei meines Vaters Flüchtlings-
arbeit während des Zweiten Weltkriegs 
war es umgekehrt.»
Ihre von Krankheit geprägten Jahre beka-
men für sie einen tieferen Sinn: «Ich wer-
de so ins langsame Gleichgewicht geführt! 
Schritt für Schritt, wunderbar. Es ist, wie es 
ist, gut und heilsam. Es ist, wie es war, gut 
und nötig. Es wird sein, wie es sein darf!»

Notiert: Adrian Keller

32 Jahre lebten Annemarie 
Vogt und der Ara «Balthasar» 
zusammen. Sie begegnete dem  
angeketteten Papagei in der 
Jelmoli Tierabteilung und dach-
te in ihrem Herzen: «Wahrlich, 
du entstammst dem Paradies! 
Dies ist hier nicht dein Platz!» - 
und kaufte ihn.

ANNEMARIE VOGT

Blick ins Archiv

B
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Paul und Sophie Vogt-Brenner hatten drei Kinder: Der Älteste 
hiess Ruedi, die Tochter wurde Annemarie getauft und der  
Jüngste Hanspeter. Mit Annemarie starb 2025 die letzte direkte 
Nachkommin des Sonneblick-Gründers. 
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Jahresrechnung 2025

BERICHT ZUR
JAHRESRECHNUNG

In der Erfolgsrechnung 2025 resultiert 
im betrieblichen Teil ein Gewinn von  
CHF 67’055.74. Auf den Liegenschaften 
wurden CHF 150’000 abgeschrieben. In 
der Stiftungsrechnung konnten erfreuliche 
CHF 75’578.51 Spenden verbucht werden. 

Herzlichen Dank den vielen treuen Spen-
derinnen und Spendern. 

Stiftungsrechnung mit kleinem Gewinn
Die Stiftungsrechnung ergab nach einer 
Einlage von CHF 80’000 in den Baufonds 
einen Gewinn von CHF 18’176.24. Das 
Gesamtjahresergebnis schliesst somit mit 
einem erfreulichen Ertragsüberschuss von 
CHF 48’879.50 ab.

Reduktion des Fremdkapitals
Die Bilanz weist ein Umlaufvermögen  
von CHF 1’375’000.71 aus. Das Fremdkapi-
tal konnte auf CHF 125’000 reduziert wer-
den. Das Stiftungskapital beläuft sich auf 
CHF 934’885.15. Das Eigenkapital beträgt 
erfreuliche CHF 1’592’347.16.

Clemens Wick
Quästor

Clemens Wick 
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2025 2024

CHF CHF

Betriebsrechnung
Miete 252’000.00 252’000.00

Zinserträge 5‘098.01 13‘437.10

Betriebsertrag 257‘098.01 265‘437.10

Personalaufwand 7’640.00 7’500.00

Bruttogewinn nach Personalaufwand 249‘458.01 257‘937.10

Unterhalt Immobilien und Mobilien 10‘820.85 23‘968.15

Versicherungen, Gebühren und Abgaben 11‘136.02 10‘969.05

Büro- und Verwaltungsaufwand 10‘162.40 9‘393.61

Werbung und Diverses 283.00 224.40

Abschreibung und Liegenschaft 150’000.00 150’000.00

Übriger betrieblicher Aufwand 182‘402.27 194‘555.21

Ergebnis Betriebsrechnung 67‘055.74 63‘381.89

Stiftungsrechnung
Spenden Private, Firmen, Trauernde 14‘393.00 10‘082.29

Spenden kirchliche Institutionen 2‘641.80 680.00

Spenden gemeinnützige Institutionen 58‘543.71 15‘571.37

Legate 0.00 5‘000.00

Stiftungsertrag 75‘578.51 31‘333.66

Diverse Aufwendungen 5‘012.65 6‘900.19

Jahresfest 3‘140.00 3‘975.80

Jahresbericht 5‘602.10 6‘958.80

Einlage Baufonds 80‘000.00 30‘000.00

Stiftungsaufwand 93‘754.75 47‘834.79

Ergebnis Stiftungsrechnung 18‘176.24 16‘501.13

Jahresergebnis 48‘879.50 46‘880.76

ERFOLGSRECHNUNG: 01. 01. BIS 31. 12. 2025

Erfolgsrechnung 2025
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2025 2024

CHF CHF

Aktiven
Kassa 1‘415.25 1‘041.85

Postfinance 114‘915.65 101‘011.40

Raiffeisenbank 1‘250‘241.13 900‘081.1 3

Raiffeisenbank Festgeld 0.00 350’000.00

Verrechnungssteuer 8‘428.68 6‘644.38

Total Umlaufvermögen 1‘375‘000.71 1‘358‘578.76

Anteilschein Raiffeisenbank 200.00 200.00

Mobilien, Einrichtungen 1.00 1.00

Liegenschaften 2’839 ’100.00 2’839 ’100.00

Ertüchtigung Gründerhaus und Lift Haus 1 342‘145.45 90‘393.10

Kumulierte Abschreibungen Umbau -2‘839‘100.00 -2‘689‘100.00

Total Anlagevermögen 342‘346.45 240‘594.10

Total Aktiven 1‘717‘347.16 1‘599‘172.86

Passiven
Darlehen 125’000.00 135’000.00

Total langfristiges Fremdkapital 125’000.00 135’000.00

Total Fremdkapital 125’000.00 135’000.00

Baufonds 353‘614.55 273‘614.55

Spielgerätefonds 3’847.46 4’552.66

Fonds für finanzielle Engpässe 300’000.00 300’000.00

Fonds 657‘462.01 578‘167.21

Stand Jahresanfang 886‘005.65 839‘124.89

Jahresergebnis 48‘879.50 46‘880.76

Stiftungskapital 934‘885.15 886‘005.65

Total Eigenkapital 1‘592‘347.16 1‘464‘172.86

Total Passiven 1‘717‘347.16 1‘599‘172.86

BILANZ PER 31. 12. 2025

Bilanz 2025

Geprüft durch sgt controlling ag, St. Gallen, am 24. Februar 2026
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ZUSATZINFOS 
UND ORGANE

Organe der Stiftung

Die Stiftung Sonneblick ist Trägerin zweier 
Gästehäuser im Güetli in Walzenhausen. Sie 
ist seit 1959 die Rechtsnachfolgerin eines 
von Gründer Paul Vogt im Jahre 1933 ins 
Leben gerufenen Vereins. Die Stiftung 
Sonneblick hat gemeinnützigen Charakter, 
stellt sich in den Dienst der evangelischen 
Landeskirche und der Ökumene und bleibt 

dienstbereit für alle notleidenden Men-
schen des In- und Auslandes, die Zuflucht 
suchen und Hilfe bedürfen. Aktuell enga-
giert sich die Stiftung Sonneblick für die 
Förderung der Integration Asylsuchender. 
Seit 2017 ist der Kanton Appenzell Ausser-
rhoden Mieter der beiden Gebäude und 
nutzt sie als Kantonales Asylzentrum. 

Stiftungsrat
Präsident: Fredi Züst, Herisau
Vizepräsident: Rolf Degen, Rehetobel
Aktuar: Beat Frick, Walzenhausen 
Quästor: Clemens Wick, Walzenhausen
Mitglieder: Barbara Bruderer, Herisau, Kirchenrätin, Delegierte der Evangelisch-refor-
mierten Landeskirche beider Appenzell; Sedric Christopher, Walzenhausen; Peter Dett-
wiler, Seuzach; Annina Policante, St.Gallen, Kirchenrätin, Delegierte der Evangelisch-
reformierten Kirche des Kantons St.Gallen; Jolanda Spengler, Herisau; Hans-Ulrich 
Sturzenegger, Herisau; Urs Sturzenegger, Wolfhalden; Pfr. Olivier Wacker, Mettendorf, 
Delegierter der Evangelischen Landeskirche des Kantons Thurgau. (Stand Ende 2025)

Hauskommission
Präsidentin: Jolanda Spengler
Mitglieder: Clemens Wick, Fredi Züst
Adrian Keller (mit beratender Stimme)

Geschäftsleiter
Adrian Keller, Walzenhausen

Revisionsstelle
sgt controlling ag, St.Gallen 

Aufsichtsbehörde
Stiftungsaufsicht des Kantons Appenzell Ausserrhoden
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